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Beilage zu Nr . 46 - er Karlsruher Zeitung .
Samstag , 23 . Februar 1884 .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 21 . Febr . 41 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstische : Staatsminister Turban , Geh .
Rath Ellstätter , Ministerialdirektor Eisenlohr , Mini -

sterialrath Buchenberger .
Eingelausen sind :
1 ) Bitte der Gemeinden Neudenau , Stein , Herbolzheim

und Allfeld im Amtsbezirk Mosbach um Herstellung besse¬
rer Verbindungswege .

2) Bitte mehrerer Einwohner von Bruchsal wegen Er¬

mäßigung der Hundesteuer ; übergeben von dem Abg .
Schmitt von Bruchsal .

3) Bitte des GemeinderathS Haslach um Wiederherstel¬
lung des Amtsgerichts in Haslach ; übergeben von dem

Abg . Förderer .
4) Bitte des Handwerkervereins Mannheim , die Wün¬

sche des gesammten Handwerkerstandes des Landes betr .
Die Petitionen unter 2 bis 4 gehen an die Petitions¬

kommission , Ziffer 1 wird der Kommission für Straßen
und Eisenbahnen zugewiesen .

Der Abg . Maurer hat sein Fernbleiben von der heu¬
tigen Sitzung schriftlich entschuldigt .

Der Präsident verliest zunächst ein Schreiben des

Präsidenten des Ministerium - der Justiz , des Kultus und

Unterrichts , womit die in der Thronrede in Aussicht ge¬
stellte Uebersicht der Anordnungen , welche auf Grund des

Ergebnisses der Verhandlungen der zur Berathung von

Fragen aus dem Gebiete des Mittelschulwesens im Juni
1883 vom Großh . Oberschulrath einberufenen Versamm¬
lung sowie der im Anschlüsse an diese Versammlung ab¬

gehaltenen dritten badischen Direktorenkonferenz hinsichtlich
einzelner dem Gebiete des Mittelschulwesens angehörender
Gegenstände erlassen worden sind , zur Kenntniß des Hauses
mitgetheilt worden .

Dieses Schreiben wird vorerst auf dem Archivariat zur
Einsicht aufgelegt werden .

Der Abg . Schneider ( Karlsruhe ) gibt hierauf folgende
Erklärung ab : Die Bemerkungen , welche er bei Gelegen¬
heit der Berathung des Eisenbahnbetriebs - Budgets über den
Gewinnantheil der Großh . Staatskasse an dem Ertrag der

Karlsruhe -Durlacher Dampfbahn gemacht habe , hätten
der Direktion der vereinigten Pferde - und Dampfbahn -

Gesellschaft Anlaß zu einer längeren Erklärung in der

„Badischen Landeszeitung " gegeben . Redner würde auf
den Gegenstand nicht zurückgekommen sein , wenn nicht die
in jener Erklärung gegebene Darstellung durchaus ab¬

weiche von den Vorgängen , welche sich bei Gelegenheit der

bezüglichen Diskussion in dem Hause ereignet hätten .
Redner habe seinerzeit lediglich konstatirt , daß das Kon¬
sortium Sternberg die Karlsruher Pferdebahn und die
Strecke von Karlsruhe nach Durlach um 350 - bis 370,000
Mark erstanden und hieraus ein Aktienunternehmen mit
einem Aktienkapital von 550,000 M . und einer Priori¬
tätenschuld von 350,OM M . gemacht habe , daß also bei

dieser Gründung jedenfalls ein sehr bedeutender Gründer¬

gewinn erzielt , der Gewinnantheil der Staatskasse aber

verkürzt worden sei . — In jener Erklärung sei unzu¬
treffender Weise bemerkt , Redner habe in der betreffenden
Sitzung den Wunsch ausgesprochen , es möchte die Bahn
wieder in Karlsruher Hände kommen , auch geäußert , daß
dieselbe bald verkrachen würde , wenn sie in den Händen
des Konsortiums bliebe . Redner habe nichts von alledem

erwähnt und darum seien auch alle Folgerungen unzu¬
treffend , welche an jene Behauptungen angereiht würden .
— Des Weiteren werde in jener Erklärung behauptet ,
Redner habe sich früher bemüht , das Unternehmen in
seine Hände zu bringen . Auch dies sei unrichtig . Viel¬
mehr sei er im Jahre 1880 , als der damalige Besitzer
der Pferdebahn in eine mißliche pekuniäre Lage gerathen ,
von Freunden desselben angegangen worden , einem größeren
Bankhause das Unternehmen zum Kaufe anzubieten . Er sei
diesem Wunsche nachgekommen , jedoch habe jenes Bankhaus
ablehnend geantwortet und Redner dann die bezügliche Antwort
dem damaligen Besitzer der Pferdebahn brieflich mitgetheilt .
— Dies sei alles gewesen , was im Interesse der Erhal¬
tung der Karlsruher Pferdebahn seinerzeit geschehen sei .
— Dagegen seien aber nach Gründung der Aktiengesell¬
schaft wiederholt von Berlin aus Versuche gemacht wor¬
den , die Bahn bei Karlsruher Bankiers anzubringen .
Ihm selbst sei ein derartiges Anerbieten gemacht worden ,
doch habe er sofort abgelehnt . Später habe man das
gleiche Anerbieten gegenüber einem Konsortium von Karls¬
ruher Bankiers wiederholt . Als letzteres zunächst die Ein¬
sicht der Bücher der Gesellschaft begehrt habe , sei ihm die
Antwort zu Theil geworden , die Bücher würden in Ber¬
lin geführt . Hiedurch sei das Karlsruher Konsortium stutzig
geworden und habe die Verhandlungen abgebrochen . —
Aus diesen Bemerkungen ergebe sich, daß nicht die Karls¬
ruher sich bestrebt hätten , die Bahn wieder in Karlsruher
Hände zu bringen , daß vielmehr von Berlin aus eine da¬
hin zielende Agitation in Scene gesetzt worden sei .

Die Voraussetzungen , auf welche jene Erklärung ihre
Schlüffe baue , entbehrten nach den gegebenen Ausführungen
jeder Grundlage , und dies darzulegen sei allein Absicht
des Redners gewesen .

Das Haus setzt hierauf die Berathung des Berichts
der Budgetkommission über dasBudget desGroßh .

Ministeriums des Innern für 1884/1885 Tit . XVI
der Ausgabe und Tit . VI der Einnahme fort . —

Berichterstatter ist der Abg . Frank .
Zur allgemeinen Diskussion über Tit . XVI der Aus¬

gaben für „Für Förderung der Landwirthschaft "

führt der Abg . Förster aus , daß die unter diesem Titel

eingestellten verhältnißmäßig geringen Summen gleichwohl
der Landwirthschaft einen sehr erheblichen Nutzen brächten .
Der Landwirth , der ja meist geschäftlich konservativ an¬

gelegt sei , nicht experimentiren , sondern lieber mit gegebenen
Größen rechnen wolle , könne bei dieser Richtung unter
Umständen zu einem etwas allzugroßen Beharrungsver¬
mögen gelangen , das ihn veranlasse , sich auch gegen be¬

rechtigte Neuerungen zu verschließen . Einer solchen Ten¬
denz entgegenzuarbeiten sei die Aussetzung von Prämien
für hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der Laud -

wirthschaft von besonderem Werthe , weil sie in dem Ein¬

zelnen die Hoffnung erwecke , die äußere öffentliche Aner¬

kennung zu finden , weil sie ferner zu regerer Thätigkeit
ansporne und das Interesse für die Fortschritte auf dem
Gebiete der Landwirthschaft anrege . Pferde - und Rind¬
viehzucht , auch Obstbau seien auf diese Weise wesentlich
gefördert worden , obwohl allerdings nicht zu verkennen sei ,
daß gerade der letztere noch einer weit höheren Blüthe
bei uns fähig wäre .

Wenn er auch mit Freuden alles begrüße , was zur
Förderung der Landwirthschaft dienlich sei, auch der Großh .
Regierung für die unter Tit . XVI eingestellte Summe
danke , so würde er doch eine Erhöhung ihres Betrages
gerne gesehen haben .

§ 175 „Dotation des Landwirthsch . Vereins " .
Abg . Wittmer : Wenn man auch schon für Weniges

dankbar sein müsse , so könne er doch die Bemerkung nicht
unterdrücken , daß die hier eingestellte Summe minim sei .
Er gebe sich der Hoffnung hin , daß die zur Berathung
der Ergebnisse der landwirthschaftlichen Enquete eingesetzte
Kommission eine Erhöhung dieser Position in Antrag
bringen werde , und bitte für diesen Fall namentlich auch
die Centralstelle des Landwirthschaftlichen Vereins , welche
zur Zeit auf äußerst geringe Mittel angewiesen sei und
doch Ersprießliches leiste , entsprechend bedenken zu wollen .

Der Abg . Lender befürwortet die massenweise unent¬
geltliche Verbreitung landwirthschaftlicher Flugschriften , in
denen die Ergebnisse fachwissenschaftlicher Forschung in

populärer , leicht faßlicher Weise wiedergegeben werden ,
unter dem Hinweis , daß in dieser Beziehung in anderen
Ländern , namentlich in Württemberg , weit mehr als bei
uns für die Landwirthschaft geschehe .

„ Für die agrikulturchemische Versuchsstation ."

Abg . Fischer : Wie ihm mitgetheilt worden , seien von
der Landwirthschaftlichen Centralstelle in Karlsruhe Be¬
strebungen nach einer Revision des bestehenden Nahrungs¬
mittelgesetzes und Herbeiführung einer milderen Hand¬
habung desselben ausgegangen . Ob diese Mittheilung
richtig , vermöge er nicht zu beurtheilen , jedenfalls aber
bestünden die angegebenen Bestrebungen . Auch finde sich
im „Landw . Wochenblatt " vom 27 . Juni v . I . ein Auf¬
satz, in welchem Maßnahmen zur Verbesserung des Weines
angerathen würden . Ihm erscheine eine derartige Auf¬
munterung entschieden bedenklich , da sie wiederum zur Wein -

sabrikation führe , welche dank einer energischen Handhabung
des Nahrungsmittel -Gesetzes zum Nutzen reeller Weinhändler
ganz erheblich beschränkt worden sei . Indem er auch für
die Zukunft ein strenges Vorgehen gegen die Weinfabrikanten
dringend empfehle , bitte er die Großh . Regierung , ihm
mitzutheilen , ob sie geneigt sei , einer Beschränkung bezw .
Abänderung des NahrungSmittel -Gesetzes das Wort zu reden .

Ministerialdirektor Eisenlohr : Bei der Anwendung
des Nahrungsmittel - Gesetzes hätten sich zwei Richtungen
geltend gemacht , eine strengere , welche als Weinfälschung
jedes Verfahren betrachte , durch das dem reinen Weine
irgend ein Zusatz — sei es auch nur um die vorhandene
Säure zu mildern — gegeben werde , und eine minder
strenge , welche gewisse Verbesserungen des Weines nicht
für strafbar erklärte . Im Jahre 1882 sei an die Großh .
Regierung der Antrag gerichtet worden , man solle geradezu
aussprechen , daß gewisse Verbesserungen erlaubt seien , da
ohne einen solchen Ausspruch geringwerthige Weine unver¬
käuflich blieben . Die Großh . Regierung habe sich freilich
nicht in der Lage befunden , hier eine authentische Inter¬
pretation über das , was im Sinne des Gesetzes als Wein¬
fälschung zu betrachten sei , zu geben , dagegen habe sie
darauf hingewiesen , daß nicht jeder dem Weine gegebene
Zusatz eine Fälschung darstelle , wie denn auch das Reichs¬
gericht in seinen Entscheidungen mehrfach erkannt habe ,
daß eine Fälschung nur dann vorliege , wenn dem Weine
ein Zusatz gegeben werde in der Absicht , ihm den Anschein
einer besseren Sorte zu verleihen .

Diesem schwankenden Zustande werde nun dadurch ab -

geholfen , daß der Bundesrath , was zu thun ihm durch
das Nahrungsmittel - Gesetz Vorbehalten worden sei , Bestim¬
mungen darüber erlasse , welche Manipulationen zulässig
und welche unzulässig seien . Die Reichsregierung werde

wohl bei der Wichtigkeit des Gegenstandes eine Regelung im
Wege des Gesetzes vorziehen . Vorbereitungen zu einem
solchen Gesetze seien bereits getroffen . Auf diesem Wege
werde für die Zukunft jedenfalls Klarheit darüber geschaf¬
fen , was als erlaubt , was als unerlaubt zu betrachten sei .

Abg . Kiefer : Er müsse die Ausführungen des Herrn
Ministerialdirektors als durchaus zutreffend bestätigen . Nie¬

mand habe den Mangel einer Vollzugsordnung zum
Nahrungsmittel - Gesetz mehr empfunden als gerade die
Gerichte . — Trotzdem könne ein Zweifel darüber nicht
auskommen , daß das Gesetz einem ganz entschiedenen , allseits
empfundenen Bedürfnisse entsprochen habe , nachdem nament¬
lich in großen Städten die Industrie der Weinfälschung
einen Umfang angenommen , welcher nur durch energische
Maßregeln von Seiten des Staates Hütte eingeengt werden
können . — Gerade die seinerzeit so sehr angefochtene Be¬
stimmung in 8 10 , Ziff . 1 des Gesetzes , welche denjenigen
zur Verantwortung ziehe , welcher zum Zwecke der Täuschung
in Handel und Verkehr Nahrungs - oder Genußmittel nach¬
mache oder verfälsche , habe sich als besonders wirksam
gegen die Großhändler erwiesen , welche , wenngleich sie
die Beschaffenheit ihrer Waare gegenüber ihrem ersten
Abnehmer meist nicht verheimlichten , doch immerhin , wie
dieser , die Täuschung der Konsumenten wissentlich herbei¬
geführt hätten . — Was den Begriff der Fälschung anlange ,
so sei das Landgericht Freiburg im Einklänge mit dem Reichs¬
gerichte stets davon ausgegangen , daß das bloße Zusetzen bes¬
sernder Substanzen ohne gleichzeitige Vermehrung des Quan¬
tums durch Zugießen von .Wasser rc . als Weinfälschung nicht zu
erachten sei . — Redner gebe zu , daß vielleicht gerade die
badischen Gerichte in der Beurtheilung der Weinfälschungen
besonders strenge gewesen , allein diese Strenge sei in
unserem weinproduzirenden Lande besonders am Platze und
die ergangenen Richtersprüche hätten lediglich den Charakter
einer Gegenwehr gegen überfluthende Prellereien an sich
getragen . — Wie es gelungen sei, der Weinfälschung zu
steuern , so werde es auch gelingen , der neuerdings mehr
und mehr um sich greifenden Bierfälschung mit Erfolg
entgegen zu treten .

Abg . Förderer : Das Nahrungsmittel - Gesetz , das auch
nach seiner Meinung strenge gehandhabt werden müsse ,
habe , wie ihm ein Rebbauer mitgetheilt , eine eigenthüm -
liche Wirkung geäußert . Zur Zeit nämlich , wo noch die
Weinfabrikanten ihr Geschäft schwunghaft hätten betreiben
können , seien gerade die geringen Weinsorten den Produ¬
zenten abgekauft worden . Nachdem gegen Weinverbesserer
auf Grund des NahrungSmittel -Gesetzes energisch vorge¬
gangen worden sei , hätten die Wirthe vielfach das Ge¬
schäft des Weinschmierens selbst übernommen und dem
Produzenten bleibe der geringere Wein oft unverkauft . Es
scheine angezeigt , gerade bei den Wirthen hie und da un -
vermuthet eine Enquete in Ansehung der Beschaffenheit
ihrer Weine zu veranstalten .

Der Abg . Junghanns konstatirt mit Genugthuung die
Besserung , welche das Nahrungsmittel - Gesetz gegenüber
dem herrschenden Unwesen der Weinfälschung hervorge¬
bracht , und bedauert nur , daß immer und immer wieder
an den Grundlagen dieses bewährten Gesetzes gerüttelt
werde . — Selbst die Zulassung von Verbesserungen des
Weines bringe , falls man nicht jeweils eine ausdrückliche
Erklärung gegenüber dem Käufer über die Beschaffenheit
des erkauften Getränkes erfordere , die Gefahr der allmäh¬
lichen Rückkehr zur alten Praxis der Fälschung . — Im
Uebrigen erachtet Redner es angebracht , alle Wünsche ,
welche auf Hebung der Weinproduktion abzielten , bis zur
Berathung der Anträge der Enquetekommission aufzuschie¬
ben , und schließt mit einer scharfen Verurtheilung der mehr
und mehr zunehmenden , die Gesundheit der Konsumenten
oft schwer schädigenden Biersälschung .

Der Abg . Fischer dankt dem Abg . Kiefer für sein kräf¬
tiges Eintreten und beklagt unter Bezugnahme auf die
Ausführungen des Großh . Ministerialdirektors Eisenlohr ,
daß man in Zukunft ein Verfahren , welches darauf ab¬
ziele , dem Wein den Anschein einer besseren Qualität zu
geben , nicht als Fälschung behandeln werde .

Ministerialdirektor Eisenlohr : Der Abg . Fischer müsse
ihn mißverstanden haben , denn er habe ausdrücklich zwi¬
schen wirklicher Verbesserung und einer Manipulation ,
welche zum Zwecke der Täuschung vorgensmmen , nur darauf
berechnet sei , den Schein einer besseren Qualität hervor¬
zubringen , unterschieden . Die letztere sei jedenfalls zu be¬
strafen , während es bezüglich der elfteren zur Zeit noch
zweifelhaft sei , inwiefern sie dem Strafgesetze verfalle oder
nicht . Das in Aussicht stehende Reichsgesetz werde durch
Bezeichnung der zulässigen Manipulationen die wünschens -
werthe Klarheit in dieser Materie schaffen .

Der Abg . Däublin dankt der Großh . Regierung , daß
sie strenge gegen die Weinfabrikanten vorgegangen sei , da
durch das Gebühren der letzteren die ehrlichen Weinprodu¬
zenten großen Schaden erlitten hätten . Bedenklich erscheint
diesem Redner , staatlich die sog . Weinverbefserung zu ge¬
statten , da sie wiederum zur Schmiererei führen werde .
Er bitte hier um besondere Vorsicht bei Erlassung neuer
Bestimmungen . Was die Bierfälschung anlange , so hoffe
er , werde das bevorstehende Braumalzsteuer - Gesetz eine
wohlthätige Wirkung äußern .

Auch der Abg . Roßhirt spricht als Vertreter einer
stark weinbautreibenden Bevölkerung seine Genugthuung
darüber aus , daß man die Weinfälschung vernichtet habe .
Redner begrüßt , daß heute zwei Richter aus Gegenden
mit weitverbreitetem Weinbau so energisch für strenge
Handhabung des NahrungSmittel - Gesetzes eingreten seien ,
und hofft , daß deren Anschauung beim Richterstand und den
Staatsanwälten überall getheilt werde .

Abg . Lender : Er halte für angezeigt , wenn man den
Vertreter , den die Großh . Regierung zur Theilnahme an
den Konferenzen zur Vorberathung der Novelle zum Nah -



rungSmittel- Gesetz zu entsenden gedenke , mit bestimmten
Instruktionen versehe , da sich vielfach die Ansicht vertreten
finde , daß derselbe gerade was die Frage der Weinfäl¬
schungen anlange, etwas zu milde und doktrinär sei . — Der
§ 10 des Nahrungsmittel -GesetzeS scheint dem Redner nicht
ausreichend Weinfälschung und Betrug zu verhindern. Ein
wirksames Eingreifen wird nach seiner Ansicht erst dann
ermöglicht , wenn klar und bestimmt festgestellt worden,
was als Wein zu betrachten sei und was nicht.

Hiermit schließt die Diskussion über diesen Gegenstand .
§ 179 . „Für einzelne Zweige des landwirth -

schaftlichen Betriebs ."
Der Abg . Roder bedauert , daß , nachdem die Budget-

kommissiou einstimmig der Ansicht gewesen , es müsse er¬
wogen werden , ob nicht für die Landwirthschaft, insbe¬
sondere zum Zweck einer nachdrücklichen Förderung der
Rindvieh-Zucht , weitere Mittel in dem Budget vorgesehen
werden sollten , und nachdem außerdem von Seiten des
Herrn Staatsministers eine wohlwollende Erklärung in
dieser Hinsicht in der Budgetkommission abgegeben worden
sei, der Kommissionsbericht nur davon rede , daß „mög¬
licherweise " nach diesem Landtage eine diesbezügliche
Vorlage werde gemacht werden.

8 181 . „ Für Förderung der Pferdezucht und für
Unterricht im Hufbeschlag . "

Hier ergreift der Abg . Friderich als Vorstand der
Budgetkommission das Wort : Dem Hohen Hause sei in
seiner Sitzung vom 14. d . M . seitens des Herrn Staats¬
ministers eine Nachtragssorderung zu dieser Position im
Betrage von 9000 M . vorgelegt worden mit der Begrün¬
dung, daß man dieser Summe für den Fall der Annahme
des Gesetzentwurfs, die gewerbsmäßige Ausübung des
Hufbeschlags betr . , zur Errichtung von Hufbeschlag -Schulen
bedürfe. Die Budgetkommission beantrage , die angefz»p
derte Summe unter der Voraussetzung zu bewilligen , daß
der erwähnte Gesetzentwurf bei beiden Kammern Annahme
finden werde.

Staatsminister Turban : Er könne sich mit diesem
Anträge nur einverstanden erklären , da die Regierung
keineswegs beabsichtige , auch dann , wenn der Gesetzent¬
wurf , die gewerbsmäßige Ausübung des Hufbeschlags betr.,
keine Annahme finde , Hufbeschlag - Schulen einzurichten , um
so weniger, als die frühere Erfahrung gezeigt , daß solche
Schulen nur geringen Werth hätten, wenn kein gesetzlicher
Prüfungszwang für diejenigen bestehe, welche den Husbe -
schlag seinerzeit gewerbsmäßig zu betreiben beabsichtigten .

. Auch die Großh . Regierung betrachte daher die Bewilligung
der in Rede stehenden Nachtragsforderung lediglich als
eine durch das Zustandekommen des fraglichen Gesetzes
bedingte . W?

Abg . Schneider (Mannheim ) befürwortet die Wieder¬
einstellung der von der Großh . Regierung als Zuschuß zu
dem Mannheimer Pferderennen angeforderten, von der
Budgetkommission abgestrichenen 1700 M . unter dem Hin¬
weis daraus , daß die Pferdezucht, zu deren Hebung die
Pferderennen jedenfalls dienten , in inniger Verbindung mit
der Landwirthschaft stehe und daß durch Hebung der
eueren auch die letztere gefördert werde.

Großh . Regieruugskommissär Ministerialrath Buchen-
berger : Die Großh . Regierung bedauere den Abstrich,

^ den die Budgetkommission vorgenommen habe, denn sie
^ sei bei Einstellung des Zuschusses von 1700 M . davon

ausgegangen, daß die Mannheimer Pferderennen immer¬
hin indirekt einen fördernden Einfluß aus die bäuerliche
Pferdezucht ausübten , indem sie geeignet seien, auch in
ländlichen Kreisen das Interesse an der Pferdezucht zu
wecken und das Verständniß für dieselbe zu heben . Daß
Veranstaltungen wie das Mannheimer Rennen nicht un¬
nütz seien, beweise wohl die Thatsache, daß anderwärts
ganz ähnliche Unternehmungen entstanden seien. Redner
erinnere nur an den bäuerlichen Rennverein in Achern .

Es verhalte sich mit diesen Rennen ähnlich , wie mit
lapdwirthschaftlichen Ausstellungen, denn auch hier sehe
man die Leistungen und Fortschritte anderer Wirthschaften
und werde angeregt zu dem Streben nach Verbesserungen .
Im Uebrigen gelte der Satz : „Ohne Rennen kein Voll¬
blut, ohne Vollblut kein Halbblut . " Allerdings bedürfe
unsere Landwirthschaft im Großen und Ganzen nur des
Halbblutes zur Veredlung der heimischen Schläge, allein,
um Halbblutpferde zu erhalten, sei es notwendig, daß
anderwärts Vollblutszüchtung stattfinde . Diese Züchtung
habe aber zur Voraussetzung, daß der Züchter die Aus¬
sicht habe, für die Opfer und das Risiko, das er bringe,
Ersatz auf der Rennbahn zu finden . Die Großh . Regie¬
rung erachte es gewissermaßen als eine Anstandspflicht
des Staates , die Bestrebungen der Vollblutzucht einiger¬
maßen zu fördern, und eben darum müsse sie , wie bereits
erwähnt , den von der Budgetkommission vorgeschlagenen
Strich der Anforderung beklagen .

Abg . Friderich : Die Budgetkommission würde keinen
Anstand genommen haben, die Annahme der Regierungs¬
forderung zu empfehlen , wenn sie sich davon hätte über¬
zeugen können, daß durch Unterstützung des Mannheimer
Rennens die Landwirthschaft gefördert werde. — Der
Grund , weshalb er sich zum Worte gemeldet , sei der, daß
er sich veranlaßt fühle , zu konstatiren , daß seit Aufhebung
des Landesgestütes namentlich durch die Thätigkeit des
Karlsruher Pferdezucht-Vereins sehr Ersprießliches gelei¬
stet worden sei . — Allerdings höre man hie und da Kla¬
gen , daß die Sprunggelder zu hoch seien, allein die Zucht¬
stutenhalter verlangten eben das beste Material und woll¬
ten doch für die Deckung nur eine geringe Taxe zahlen .
Dies lasse sich nicht vereinigen.

Der Präsident bringt hierauf einen von den Abgg .
Schneider (Mannheim ), v . Buol , Wittmer , Schnei¬
der (Karlsruhe ) Unterzeichneten Antrag auf Wiederherstel¬
lung der von der Großh . Regierung zur Unterstützung des
Mannheimer Rennens gestellten Forderung im Betrage
von 1700 M . zur Kenntniß des Hauses .

Der Abg . Schneider (Karlsruhe ) bemerkt, der Karls¬
ruher Pferdezucht-Verein fordere von den Aktionären er¬
hebliche Opfer . Eine Herabsetzung des Sprunggeldes
könne man ihm nicht zumuthen. Im Hinblick auf die
Klagen, welche vielfach über die Höhe des Sprunggeldes
laut geworden , empfehle sich , daß die Großh . Regierung
diesem Verein, wenn thunlich , eine höhere Unterstützung
zu Theil werden lasse und auf diesem Wege eine Herab¬
setzung der Sprunggelder ermögliche .

Der Abg . Lender erklärt die Pferdezucht für einen
nicht minder wichtigen Bestandtheil der Landwirthschaft,
als die Rindviehzucht, dagegen erscheinen ihm die Sprung¬
gelder nicht nur an sich, sondern auch namentlich mit Rück¬
sicht darauf zu hoch , daß oft mehrere Jahre hinter ein¬
ander Auslagen für Deckung ohne allen Erfolg gemacht
werden müßten. Auch dieser Redner erklärt eine Unter¬
stützung der Pferdezucht in erhöhtem Maße empfehlens -
werth .

Der Abg . Roßhirt hält die Rennen dem Interesse
der Landwirthschaft dienlich.

Auch der Abg . Kiefer empfiehlt wirksamere Unter¬
stützung des Karlsruher Pferdezucht- Vereins von Seiten
des Staates , da hierdurch eine Herabsetzung des Sprungs
geldeS ermöglicht werde.

Abg . Roder : Falls den Landwirthen das von dem
Karlsruher Pferdezucht- Verein verlangte Sprunggeld zu
hoch erscheine, sollten sie eigene Pferdezucht-Vereine grün¬
den, wie dies auch bereits im Seekreis geschehen, da hier¬
durch zweifellos eine Ermäßigung des Sprunggeldes werde
ermöglicht werden. Aus der Seekreis -Gegend werde man
jedenfalls keine Klage über die Höhe desselben vernommen
hMen.

^ Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Buchen¬
berger : ES habe der Abg . Roder hervorgehoben, daß
nicht überall die Wünsche nach Herabsetzung der Sprung¬
gelder laut geworden seien . In der That entstammten die¬
selben auch fast ausschließlich den Gegenden , in denen die
Deckung durch Hengste aus dem Karlsruher Pferdezucht-
Verein besorgt werde. Auch dem Großh . Ministerium seien
mehrfach derartige Wünsche , namentlich aus Kenzingen , vorge¬
tragen worden. Dasselbe habe hierauf sich mit dem Vor¬
stande des Vereins wegen Herabsetzung der Sprunggelder
in Verbindung gesetzt und auch zu Gunsten von Kenzingen
eine theilweise Herabsetzung erzielt. — In den letzten
Jahren hätten sich , wie ganz richtig hervorgehoben wor¬
den, die finanziellen Verhältnisse des Vereines etwas ver¬
schlechtert und die Großh . Regierung habe in Würdigung
der Thätigkeit des Vereins die weitgehendsten Rücksichten
getragen , auch ihm im letzten Jahre eine außerordentliche
Subvention zu Theil werden lassen . Immerhin sei es
zweifelhaft , ob von Seiten der Großh . Regierung auch in der
Folge so weitgehende außerordentliche Subventionen werden
gewährt werden können, da zu besorgen sei , daß sonst auch
die einzelnen Hengsthalter mit ähnlichen Wünschen laut
würden. Es werde eben eine dringliche Aufgabe des
Vereins sein , die Kosten seines Betriebes möglichst zu
mindern, auf diese Weise das Gleichgewicht zwischen Ein¬
nahmen und Ausgaben herzustellen , worauf er dann auch
berechtigten Wünschen wegen Herabsetzung des Sprung¬
geldes werde zu entsprechen vermögen.

Der Berichterstatter Abg. Frank befürwortet die An¬
nahme des Kommissionsantrags .

Der Präsident bringt hierauf den Antrag Schneider
u . Gen. zur Abstimmung. Derselbe wird von der über¬
wiegenden Mehrheit des Hauses abgelehnt, der Kommis¬
sionsantrag findet Annahme.

„Für landwirthschaftliche Winterschulen und
Wanderlehrer .

"
Der Abg . Röttinger , welcher den wohlthätigen Ein¬

fluß der Winterschulen auf den Betrieb der Landwirthschaft
anerkennt , bedauert, daß die Frequenz dieser Schulen trotz
aller Fürsorge von Seiten der Regierung in der letzten
Zeit so erheblich nachgelassen habe. Redner erblickt den
Grund für diese Erscheinung in den dermaligen schlechten
Zeiten , welche den Landwirth vor jeder Ausgabe zurück¬
schrecken ließen , und empfiehlt auch anderwärts die Ein¬
richtung des Internates , welches man in der Stadt Frei¬
burg zur Hebung der Frequenz der Winterschule mit bestem
Erfolge eingeführt und das zugleich den Vortheil einer
fortwährenden Aufsicht über die Schüler gewähre.

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Buchen¬
berger : Es sei richtig , daß die Frequenz der landwirth -
schaftlichen Winterschulen etwas zu wünschen übrig lasse,
gleichwohl aber sei nicht zu verkenneu , daß seit dem Jahre
1876 der Besuch dieser Schulen im Allgemeinen in Zu¬
nahme begriffen sei , obwohl in diese Zeit gerade eine Reihe
schlechter Ernten sielen . Man dürfe sich auch nicht der
Meinung hingeben , als sei eine besonders starke Frequenz
einzelner Schulen sehr vortheilhaft , denn bei einer allzu
großen Zahl von Schülern sei der Lehrer nicht in der
Lage , in wünschensrverther Weise auf die Individualität
des Einzelnen einzugehen . -

Was die Frage des Internats anlange, so habe aM
das Großh . Ministerium des Innern sich mit derselbeFDe -
schäftigt und bei den Aufsichtsräthen der übrigen Winter¬
schulen das Beispiel Freiburgs zur Nachahmung empfohlen .
Es sei aber , soweit der Regierung bekannt , anderwärts
nichts Aehnliches eingeführt worden ; der Grund für diese
Erscheinung sei theils in dem Umstande zu suchen, daß
von manchen Schulorten aus die Schüler des Abends
wieder ihre Heimath erreichen könnten , so z . B . in Laden¬
burg und Bühl, theils auch in dem Mangel von Räumlich¬
keiten, welche zur Einrichtung eines Internates sich eig¬
neten , theils darin , daß anderwärts die Kosten der Ver¬
pflegung wesentlich billiger sich stellten als dies früher in
Freiburg vor Einführung des Internats der Fall gewesen.

An strenger Beaufsichtigung fehle es nirgends in den
Winterschulen ; es sei insbesondere allgemein angeordnet,

daß die Schüler den Abend unter Aufsicht des Lehrers
zuzubringen hätten.

L . Außerordentlicher Etat . 1 . Beihilfe zur
Ergänzung der durch Frost zerstörten Obstbaum -
Pflanzungen .

Der Abg . Nopp betont die Wichtigkeit des Obstbaues
und hebt die Verdienste der Obstbauschuleum Erweiterung
der Obstzucht und Ergänzung der durch den kalten Winter
1879/80 zu Grunde gegangenen Obstbäume anerkennend
hervor. — Auch der Unterricht, den diese Schule ertheile,
erfreue sich allgemeiner Beliebtheit. ES sei daher angezeigt ,
daß man ihr die zur Ausbildung von Zöglingen für die
Obstbauzucht erforderlichen Mittel gewähre. — Was die
Verwendung der angeforderten 10,000 M . anlange, so bitte
Redner hier in erster Reihe diejenigen Gegenden zu berück¬
sichtigen, welche in Folge der Ungunst der Bodenverhält¬
nisse beim Obstbau mit besonderen Schwierigkeiten zu
kämpfen hätten.

Der Abg . Käst frägt an, ob die Obstbäume nicht billigerals bisher abgegeben werden könnten ; wie ihm bekannt ,
seien von einem Handelsgärtner die gleichen Sorten billiger
nMaust worden, als von der Obstbauschule .

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Buchen¬
berger : Auf die Frage des Abg . Käst sei nicht leicht eine
Antwort zu ertheilen. Es müsse wohl angenommen werden,
daß jener Handelsgärtner eine geringere Sorte geliefert
habe . Jedenfalls sei die Obstbauschule gewillt gewesen,
nicht blos solide, sondern auch billige Bezugsquellen aus¬
findig zu machen , allein da die Baumschulen überall
während des strengen Winters 1879/80 selbst schwer ge¬litten haben, so ergebe sich naturgemäß , daß auch heute noch
gute Bäume theurer bezahlt werden müßten, als vor dem
Winter 1879.

Im Uebrigen sei man bestrebt , in der Folge den Baum¬
bezug möglichst in Baden selbst zu decken , und habe des¬
halb darauf hingewirkt , möglichst viele Bezirks-Baum¬
schulen in's Leben zu rufen. Die Vereinsdirektionen seien
diesem Bestreben der Großh . Regierung entgegengekommen
und so lasse sich erwarten , daß man in einigen Jahren
entsprechende Baumsorten zu billigeren Preisen werde er¬
halten können , auch daß man im Falle der Wiederkehr
eines so eisigen Winters besser gerüstet sein werde.

Der Abg . Blattmann hätte bei dieser Position die
Einstellung einer größeren Summe gewünscht .

Abg . Strübe : Er freue sich , daß nunmehr auch die
Volksschul - Lehrer zum Obstbauunterricht herangezogen
würden. Wünschenswerth wäre ihm , wenn dieselben in
ihren Bestrebungen um Förderung der Obstbaum-Zucht
seitens der Gemeinden etwas mehr unterstützt würden , als
dies bisher geschehe , namentlich auch durch Ueberlassung
eines kleinen Areals zur Anlegung einer Baumschule.

Abg . Wacker : Der Gedanke des Abg . Strübe scheine
ihm weniger förderlich zu sein, als der Vorschlag , den er
(Redner) in der Kreisversammlung in Freiburg gemacht,
dahin gehend , den Unterricht im Obstbau als obligatori¬
schen Lehrgegenstand in den Volksschulen einzuführen. —
Was die Position selbst anlange , so gebe er ja zu, daß
die Absicht, die in den Reihen der Obstbäume entstandenen
Lücken auszufüllen, lobenswerth sei, allein er glaube, daß
unter den nachgepflanzten Bäumen nur wenige seien, die ohne
staatlicheUnterstützungnichtgepflanztwordenwären, denn ein¬
mal seien die vorhandenenUnterstützungsmittelnicht entspre¬
chend in den verschiedenen Landesgegenden, sondern bis in die
jüngste Zeit nur an Mitglieder des Landwirthschasilichen
Vereins abgegeben worden, und außerdem sei die zur Ver¬
fügung stehende Unterstützung an sich zu gering gewesen,
denn wenn der Bauer einen guten Obstbaum nicht um
eine Mark beziehen könne , sei für ihn alle Unterstützung
gleich Null . — Endlich habe man auch nicht genügend für
Publikationen und rechtzeitige Erhebung über den Bedarf
an Obstbäumen Sorge getragen.

Abg . v . Neubronn : Er wolle nur mittheilen, daß die
Kommission zur Prüfung der über die Lage der Land¬
wirthschaft veranstalteten Erhebungen auch die Frage er¬
wogen habe , ob nicht durch Erhöhung einzelner bereits in
das Budget aufgenommenerPositionen ebenfalls eine Für-
derung der Landwirthschaft erzielt werden könne.

Auch der Bericht des Abg . Frank erwähne zu zwei
verschiedenen Positionen , daß die Budgetkommission hier
keinen Antrag auf Erhöhung der eingestellten Summe habe
stellen wollen in Erwartung der ihr von der Enquetekom¬
mission zu machenden Vorschläge . Es habe auch in Wahr¬
heit die letztgedachte Kommission gestern beschlossen, einen
Antrag auf Erhöhung der Dotation des Landwirthschaft-
lichen Vereins um 30,000 Mark und eine Verdoppelung
der Bewilligung für Ergänzung der durch Frost zerstörten
Obstbäme dem Hohen Hause zu unterbreiten . — Die
Kommission werde nicht versäumen, ihre bezüglichen An¬
träge vor Fertigstellung des Budgets einzubringen.

Dxr Abg . Klein verzichtet auf das Wort .
^ Mach einer kurzen Bemerkung des Abg . Flüge erklärt
wer Großh . Regierungskommiffär Ministerialrath Buchen¬
berger : Es habe der Abg . Wacker einige Einwendungen
erhoben , die Redner nicht für zutreffend erachten könne.
Er werde dieselben bei anderer Gelegenheit berühren und
jetzt nur das eine hervorheben, daß für gehörigeBekannt¬
gabe der Thatsache, daß Mittel zur Beihilfe bei Anschaf¬
fung von Obstbäumen zur Verfügung stünden , in der aus¬
gedehntesten und zweckmäßigsten Weise Sorge getragen
worden sei, denn man habe die sämmtlichen Vorstände der
landwirthschaftlichen Vereine benachrichtigt und Anordnung
getroffen , daß in allen Gemeinden Bestellzettel auf dem
Rathhause aufzulegen wären .

Abg . Frech : Ihn habe der Gedanke des Abg . Strübe,
daß man die Bolksschul - Lehrer im Obstbau unterrichten
solle , sympathisch berührt . Er möchte nur seitens der
Großh . Regierung Auskunft darüber erlangen, ob Anord¬
nung dahin getroffen sei , daß die Lehrer auch bereits in



Den Seminarien Unterricht im Obstbau empfingen , denn
«ne de»aMge Maßregel halte er für noch entschieden fürder-

lichZM
^ alS wenn man dieselben erst später zu Obstbau-

« Mn heranziehe.
^ Großh . Regierungskommiffär Ministerialrath Buchen -
Heraer : Schon seit Jahren bemühe sich die Großh . Re¬
gierung, die Bvlksschnl-Lehrer für den Obstbau zu gewin¬
nen , und seien deßhalb Anstalten getroffen , jährlich eine
bestimmte Zahl in diesem Zweige des landwirthschaftlichen
Betriebes kostenfrei auszubilden . Außerdem sei man
neuerdings mit dem Großh . Oberschulrath wegen Einrich¬
tung eines Obstbaukurses in den Seminarien in Ver¬
handlung getreten , wobei man bei dieser Behörde das
freundlichste Entgegenkommen gefunden habe , so daß erst¬
mals im letzten Jahre an sämmtlichen Seminarien ein
Obstbaukurs hätte abgehalten werden können . Dies Ver¬
fahren werde auch in Zukunft fortgesetzt werden.

Hiermit schließt die Diskussion .
Der Berichterstatter Abg . Frank hebt kurz einzelne

Aeußerungen der Redner, dieselben kritisirend, hervor und
spricht sich sodann zu Gunsten der Gemeinde - Baum¬
schulen aus.

Tit . XVI der Ausgaben wird ebenso wie Tit . VI der
Einnahmen nach den Anträgen der Budgetkommission an¬
genommen . — Die Kreditreste werden , soweit zulässig,
aufrecht erhalten . (Schluß folgt .)

HroßherzogLtzuur Waden .
Heidelberg , 21 . Febr - (Gewerbebank . Militäri -

f ch e s .) Die Gewerbebank Heidelberg E . G . hielt gestern Abend
ihre satzungsmäßige allgemeine Versammlung unter starker Be¬
teiligung der Milglieder ab . Dem Rechenschaftsbericht ent¬
nimmt die „ Hdlb. Ztg .

"
, daß im Ganzen ein Umsatz von

1,278,775 M . 10 Pf . stattfand und sich am Jahresschlüsse ein
Gewinn von 8009 M . 5 Pf . herausstellte. Die Dividende von
dem Stammvermögen (Monatsbeiträge ) der Mitglieder wurde
pro 1883 auf 5 Pcoz . vorgeschlageu und genehmigt. Ebenso er¬
hielten die Vorschläge auf Reduktion deS Zinsfußes für Vor¬
schüße. laufende Rechnung und Wechseldiskont von 7 auf 6'/,
Prozent und der Vorschlag der Minderung des Aufnahmegeldes
von 12 auf 10 M . die Genehmigung der Versammlung . Zur
Deckung von kaum mehr zu rettenden Verlusten wurde vorge-
fchlagen und genehmigt, daß von dem jährlichen Reingewinn ein
Drittel zu einem Spezial-Resrrvesond angesammelt werden soll »
welcher Fond ausschließlich zur Deckung solcher unvermeidlicher
Verluste dienen soll . Außerdem bleiben doS Stammvermögen
und sonstige Vermögensthcile vollständig unberührt . Die Ge¬
nossenschaft zählte am 1 . Januar 1884 235 Mitglieder . - Heute
Vormittag fand auf dem kleinen ExerzierplatzRekrutenvorstellung
statt. Zu derselben waren von Karlsruhe der Divisionskomman¬
deur , Se . Exc . Herr Generallieutenant v . Merscheid - Hülle -
sem , und der Brigadekommandeur. Herr Generalmajor v . Rödcr -
Diersburg , von Mannheim der Regimentskommandeur, Herr
Oberst Arndt , cingetroffen .

Mannheim , 21 . Febr . (Wah l .) In der heutigen Sitzung
deS StadtrathS wurde Hr . Professor Braun in Heidelberg alS
dirigirender Arzt der chirurgischen Abtheilung des Allgemeinen
Krankenhauses einstimmig gewählt.

H aaset » ad Verkehr .
Handelsberichte .

' Paris , 21 . Febr . Wochenausweis der Bank von
Frankreich gegen den Status vom 14 . Februar . Aktiva :
Baarbestand in Gold -j- 12,801,000 Fr .» Baarbestand in Silber
-4- 2,206.000 Fr . , Portefeuille — 47,314.000 Fr . , Vorschüsse auf
Barren— 11 165 .000 Fr. Passiva : Banknotenumlf. - 66,337,000Fr . ,
laufende Rechnungen der Privaten — 15,355 000 Fr . , Guthaben
des Staatsschatzes -!- 27 .391 .000 Fr . , Verhältniß des Notenumlaufs
zum Baarvorrath 67,29. Zins- und DiScontoertrüge 673,000 Fr.

London , 21 . Febr . Wochcnausweis der en glis ch e n Bank
gegen den Ausweis vom 14 . Februar .
Totalreserve . . . . 13 .707 .000 Pf . St . .
Notenumlauf . . . 24,293 .000 Pf . St . ,
Baarvorrath . . . . 22,250,000Pf . St .,
Portefeuille . . . . 24 .375 .000 Pf . St . .
Privatguthaben . . 23 .014,000 Pf . St . ,
Staatsschatz- Guthaben 10,386,000Pf . St . ,
Notenreserve . . . . 12,674,000 Pf . St . ,
Reaieruugsstcherheil . 13 .453,000 Pf . St ., - — -

Prozenlverhältniß der Reserven zu den Passiven 40,83 Prozent
wir in voriger Woche . — Der Bank von England wurden wäh¬
rend der Woche per Saldo 28,000 Pf . St . zum Export entzogen.

Amerikanisches Petrolrnm . Zu Beginn deS laufenden
Winters wurden io weiteren Kreisen Uber die geringe Brenn - und
Leuchtkraft des in den Handel kommenden amerikanischen Petro¬
leums Klagen laut . welche hier und da in ursächlichen Zusam¬
menhang mit dem durch die kaiserl . Verordnung vom 24. Febr .
1882 bestimmten niedrigen Entflammungspunkt des eingeführten
Petroleums gebracht wurden. Die Mannheimer Petroleumsbörse
richtete daher hierauf die Aufmerksamkeit des Ministeriums des
Innern mit dem Ersuchen , das chemisch - technische Laboratorium
des Polytechnikums zu Karlsruhe mit der Untersuchung zu be¬
auftragen , wieweit die geringeBrenn- und Leuchtkraft des ameri¬
kanischen Petroleums von dem Bestreben der amerikanischen Raf¬
finerien herrühre , ihre Produkte jener Verordnung anzupaffen.
Gleichzeitig wandte sich die Mannheimer Petroleumbörse auch nach
Bremen. Rotterdam und Antwerpen mit der Anfrage , ob dort

-!- 817,000Pf . St .
— 474.000 M . St .
-j- 343,000 Pf . St .
-t- 1,264,000Pf . St .
Z- 529,000Pf . St .
-s- 1 .4S5 .000 Pf . St .
-t- 304,000Pf . St .

unverändert .

* Schwetzingen , 21 . Febr . (Vortrag .) Morgen. Freitag,
wird Herr ReichStagS-Abgeordneter vr . Blum von Heidelberg
im hiesigen Gewerbeverein einen Borttag über daS neue „Krau-
kenkaffen- Gesetz* halten.

II Bo « der Elz , 20. Febr . (DieHolzversteigerungen )
haben trotz deS milden WinterS bedeutend höhere Preise alS
voriges Jahr gebracht . In den Waldungen des Großh . Domänen -
SrarS worden bis 11 M . Per Ster buchenes Scheitholz gelöst :
aus zwei Ster eichenem Nutzholz (Faßdaubenholz) wurde der
Bettag von 72 M . erzielt, waS hier alS Ausnahmspreis erwähnt
werden mag.

Konstanz, 21 . Febr . (Besichtigung , Verurtheilung .)
Gestern Abend traf der neu ernannte Kommandeur der 57 . Jn -
fanteriebrigade, Generalmajor d . Gerhard , hier ein, um heute,
morgen und übermorgen eine Besichtigung der im November v .
I . eingestellten Rekruten vorzunehmen . — In der Sitzung der
Strafkammer vom 20. d . M . wurde Gemeinderechner Anton
Maier von Mundelfingen wegen Unterschlagung im Amte zu
5 Monaten Gefängniß verurtheilt.

* Kleine Nachrichten ans de« Grotzherzogthnm . In
Bihlen , Gemeinde Wintersulgen . fiel der 97-jährige Sohn
des B . Berenhold beim Spiel von einer Leiter und starb an
den erhaltenen Verletzungen.

Verschiedenes .
—Ir. Karlsruhe , 20. Febr . (Konzert .) Der Philhar¬

monische Verein gab vergangenen Montag sein drittes
Konzert, dem es an einem abwechslungsreichenProgramm nicht
fehlte . Wir können jedoch bei dieser Gelegenheit daS Bedauern
nicht unterdrücken , daß in Karlsruhe die Aufführungen großer Ora¬
torien immer seltener und seltener werden . Gerade der Philharmoni¬
sche Verein scheint uns aber vermöge seiner musikalifchen Tüchtigkeit
und der ihm zu Gebote stehenden Mittel berufen , hierin daS erste
Wort zu führen. So großen Dank der treffliche Verein für die
Fülle kleinerer , musikalisch und historisch interessanter Kompositio¬
nen verdient , mit der er seine drei ersten Konzerte ausstattete ,
so dürfte doch die Wirkung solcher kleinen Werke auf Geist und
Gemüth der Zuhörer nicht entfernt mit denjenigen eines der
großen Oratorien von Händel, Bach, Mendelssehnzu vergleichen
sein . Und wie viele moderne Meister, wir erinnern nur an Kiel,
Rubinstein, Brahms, Bruch, haben hochinteressante Werke ernsten ,
großen Stiles geschrieben ! Daß der Philharmonische Verein in
hohem Grade leistungsfähig ist , hat er neuerdings in seinem drit¬
ten Konzert bewiesen . Wir erwähnen nur Schubert 's herrliche
„ Nachthelle "

, die Franz 'schen und Brahms'schen Gesänge, welche

spielseligen , als gedaukeatiefea Charakter zu T age tritt . Unzwei¬
felhaft wirkt das Werk in der ursprünglichenFassung für Klavier
und Blasinstrumente anziehender als in der bekannten Bearbei¬
tung für Klavier und Streichinstrumente ; ganz besonder« war
dies vergangenen Montag bei dem zweiten Satze der Fall, wobei
unter anderem die Hornstellcn durch Herrn Kammermusiker
Seg iss er in sehr schöner Weise auSgeführt wurden . Herr
Reuß spielte außer der Klavierstimme deS Beelhoven'schen
Quintetts Solostücke von Chopin , Bülow und Rubinstein , von
denen ihm besondersdieHdrei ersten Nummern vorzüglich gelange».
Weiterhin machten sich um daS Konzert verdient : Hof-Opern¬
sängerin Fräulein Belcc . Herr Kammersänger Hauser und
Herr Hof - Opernsänger Rosenberg . Fräulein Belce sang
Schuhmimn 's Liedercyklus „Frauenliebe und Leben", eine Wahl ,
welche einen feinen Geschmack bekundet. Schumann '« Liedercyklus
ist eines der kostbarsten musikalischen Perlengeschmeide , welche die
gesammte Gesangsliteratur aufweiSt. Der edle Meister hat die
herrlichen Gedichte Chamiffo'S nicht blos mit einer im landläu¬
figen Sinne paffendenMusik versehen, sondern förmlich in Töne»
nachgedichtet und erst zur vollen', ergreifenden Wirkung gebracht.
Für Fräulein Belce war die Wahl dieser Lieder ein Wagniß , dem
sic sich noch nicht ganz gewachsen zeigte. Die kleinen Meister¬
werke musikalischer Lyrik erheben höhere Ansprüche an künstge»
mäße Lauterkeit, Schlichtheit und Noblesse des Gesänge- , aa
feinsinnigem, von tieferInnerlichkeitdurchdrungenem Borttag, alS
sie die sympathische Sängerin zu erfüllen vermag , «ine solche
Fülle schönen Wohllauts dieselbe Hauch theilweise ihrer Stimme
abgewinut . Zum Besten«der Mottl'sche» Begleitung gehörte daS
zart und ausdrucksvoll gegebene Nachfpiel . worin der Komponist
mittelst Anklingens des ersten Liedes in so poetischer, ergreifender
Weise einen Blick thun läßt in den Gedankenkreis der Verlassenen ,
die sich trauernd in ihr Inneres zurückzieht.

— Friedrich Spielhag en'S Drama „ Gerettet" hat bei seiner
am Mittwoch im Stadttheater zu Hamburg stattgefundenen erste»
Aufführung einen vollen Erfolg davongetragen.

* ( Albert v . Jäger j -.) Das Eisenbahn- Wesen der Pfalz
hat, wie telegraphisch schon signalisirt, einen schweren Verlust er¬
litten . indem vorgestern der Direktor der Pfalzbahnen , Regie-
rungsdirektor vr . Albert v . Jäger , auSIdem Leben geschieden ist.
Der weit über die Grenzen der Pfalz geachtete und wegen seiner
Leutseligkeit geschätzte Herr starb unerwartet an einer Luageu-
lähmung , nachdem er nur seit 4 Tagen ein wenig unwohl gewe¬
sen war. Der Verstorbene stand^im 69. Lebensjahre und gehörte
seit 40 Jahren in des Wortes vollster Bedeutung dem Bahn¬
dienste an. Seit dem Jahre 1856 war er Direktor der Pfälzer
Bahnen.

glößtentheils rein und mit feiner Schattirung dargeboten wurden.
Die vorzugsweise auf dem Glocken- und Gralmotive in gewaltiger
Steigerung sich ausbauende Schlußscene aus Parsifal machte
einen tiefen Eindruck . Selbstverständlich ist aber eine solche Auf¬
führung im Konzertsaal und mit Klavierbegleitung gegen eine
Bühneaaufführung nicht viel besser als eine schwache Bleistift¬
zeichnung gegen ein farbenstrahlendesGemälde. Besonderes Lob
gebührt Herrn Hof - Kapellmeister Mottl , der den schwierigen
Klavierpart in meisterhafter Weise zur Ausführung brachte und
dem Instrumente Klangwirkungen von wahrhaft orchestraler Kraft
abtrotzte . Zum Beginne des Konzertes wurde von den Herren
Reuß , Braun , Rvth . GerbotheundSegisser Beet -
hoven 's Klsvierquintett op. 16 in sehr erfreulicher Weise darge¬
boten. Beethoven hat daS anmuthige, melodiöse Werk mit 28
Jahren, also im Anfänge seiner Komponistenlausbahn geschrieben ,
was auch musikalisch durch die einfachere Haltung , den mehr

x? Mülhaufe » , 21 . Febr . (Gürtelbahn . Schulhaus .)
Gleichzeitig fast mit dem Plan der Erbauung des Tramways
vor nunmehr zwei Jahren trat auch die Idee der Erbauung einer
Gürtelbahn auf , die Mülhausen mit Luttsrbach verbinden sollte .
Als nun das Projekt zur Erbauung deS Tramways so bald zur
Ausführung gelang , glaubte man das andere in den Hintergrund
getreten, dem ist aber nicht so , denn vor einigen Wochen läge»
die Pläne zur Gürtelbahn zur Einsicht der Betheiligten aus und
am 3 . März sollen die diesbezüglichen Arbeiten in dem Direktions¬
saal des alten Babnhofs zu Straßburg bereits vergeben werden .
Es sind bei dem Bau auch zwei Brücken zu errichten, von denen
die eine 30, die andere 48 Fuß lang sein wird . — In den letzten
drei Jahren hat sich die Zahl der schulpflichtigen Kinder hier um
etwa 1100 vermehrt , weshalb sich die Stadtverwaltung neuer¬
dings zu dem Ankauf eines dreistöckigenFabrikgebäudesgenöthigt
gesehen hat , daS sie in ein Schulhaus umbauen lassen wird.

ähnliche Beobachtungen gemacht würden , und welchen Ursachen
man sie zuschreibe. Bon diesen Plätzen wurde übereinstimmend
gemeldet , daß dort ähnliche Klagen laut geworden sind . Bremen
und Antwerpen haben Veranlassung genommen . Untersuchungen
über deren Begründung anzustellen ; in Bremen glaubt man in -
deß , diese Klagen zum Tbeil auf schlecht konstruiere Lampen zu-
rücksühren zu sollen . In Rotterdam hält man dafür , daß schlech¬
tes Rasfinireu die Schuld trage, und findet die Erklärung hierfür
in dem durch die Manöver der rsüusr « verursachten schlechten
Preisverhälinifle zwischen dem Rohprodukt und dem rafstmrteu
Oele . Uebrigeos hätten die Klagen bereiis in New- Uork Beach¬
tung gefunden und die zuletzt eingetroffenen Sendungen zeigten
in der That ein sorgfältigeres Rassinircn.

Q Mannheim , 21 . Febr. Von Großh . Hauptzoll¬
amt wurden in der Woche vom 10. bi » 16 . Februar (in
Klammern das Mehr oder Weniger dieser Woche verglichen mit
der Parallclwoche 1883) abgefcrtigt in Kilogramm : Zufuhr
1 .388,653 (- » 2,566,388) , Weizen 260,963 (— 1 .635 .379 ) , Roggen
110,000 (- 499 .865 ) . Mais 520,000 (-j- 510.000), Hülsmfrüchte
5000 (— 27 .643) , Sämereien 440,690 (— 965 .501 ) , Mehl 20,000
( 4- 20 ,000 ' , .Gries 32,000 (-s- 32,000 ) nur vom Ausland . Abfuhr
868 .868 (4- 610,031 ) . davon 778,568 nach dem Ausland . W-izen
710 .000 (4- 479,413 ) . Mais 149 .668 ( ->- 139. 688 ) . Hülfenfrüchte
9200 (4- 950) . Der Bahnverkebr bezifferte sich auf 3,998,030
(4- 679,840) Versand, davon 795,580 nach dem Ausland . Weizen
3.372 .850 (4- 801 .050 ) , Roggen 170 .000 (-s- 93,200) , Gerste
40,000 (4- 25,000 ), Hülsenfrüchte 44,980 (4- 4630) . Mais 183,190
( 4- 166.190) , Kleesaat 35,890 (- 14,420) , Oelsaat 151,120
(— 395,810 ) . Empfang 228,200 (— 386 . 700) , davon 10,000 vom

! Ausland . Weizen 36,100 (— 78,950 ) , Gerste 144,000 (4- 246,000) ,
! Hafer 25,000 (— 53,000 ) , Hülfenfrüchte 5100 ( — 1250 ) , Kleesaat

10.000 (- 15,500) , Oelsaat 8000 (4- 8000). Zu dem Vorrath
von 8162 (— 1370) kam kein Zugang ( - 55) , gingen ab 2357
( 4- 925) , so daß Vorrath bleibt von 5805 (— 2300 ) , darunter vier

! Fässer Naphta , 704 Schmieröl, 420 Terpentinöl.
I K ö l n , 21 . Febr . Weizen Io«> hiesiger 18 50 , Io«> fremd«
j 19 — , per März 17 .60 , per Mai 18. —. Roggen toeo hiestger
i 14 50 , Per März 13 .80 , per Mai 14.30. Rüböl «oso mit Faß,
! 35 — . per Mai. 33 . 70. Hafer toeo hiesiger 14. — .

Bremen . 21 . Febr. Petroleum-Markt. (Schlußbencht.» Stan¬
dard white Io» ' 7 .65 , per März 7 .65 . per Avril 7.80, per Mai
7 .90, per August-Dezember 8.40 . Weichend. Amerikan . Schweine¬
schmalz Wilcox nicht verzollt 46 .

Paris . 21 . Febr . Mböt ver Febr. 76 .70, der März 77.— ,
per März -Juni 76 50 , per Mai-August 76 .50 . Still . — Spi¬
ritus per Febr . 44 .20 , per Mai- Aug . 46 .50 . Weichend. — Zucker,
-veiher, dlsp . Nr 3 . Per Febr. 5». — , per Mai-Aug . 55.70.
Fest . — Meyl. 9 Marken, per Febr. 48 .70, ver März 49 .10»
per März Juni 50 .10, Ver Mai- Aug . 52. — . Still . — Weizen
per Febr. 23 .20, per März 23 .50, ver März -Juni 24 . 10, per
Mai - Aug . 24.80 . — Roggen ver Febr. 15 .50, ver März 15 .50,
per März- Juni 16 .20 , per Mai-Aug . 16 70. Still . — Talg
90. — Wetter : bedeckt .

Antwerpen , 21 . Febr. Petroleum-Markt. (Schlußbericht.)
Stimmung : Matt . Rafsinirt. Type weiß, diSp. 19 '/- .

New - Uork , 20 . Febr . ( Schlußknrse .) Petroleum in Niw -
Aork 8°/, . dto . in Philadelphia 8» , , Mehl 3 .65, Rothec Wirttee¬
weizen 1 .09 , MaiS (old miredi 62' /- , Havanna - Zucker 5' /, ,
Kaffee, Rio aood fair 127- , S « mat , tWilcor) 10.25 , Speck 10»/, .
Getreidefracht nach Liverpool 2» , .

Baumwoll - Zufuhr 9900 B . , Ausfuhr nach Großbritaonie »
4000 B ., dto . nach dem Tontment 1000 B.

Laut Telegramm sind die Hamburger Post - Dampfschiffe
„Wieland " von Hamburg am 19. Febr. in New -Iork angek . ;
„Holsatia " am 16. Febr . von St . Thomas nach Hamburg abgeg. ;
„Bavaria " am 15 . Febr . in St . Thomas angek. ; „ Teutonia " am
20. Febr. von Westmdien in Hamburg emgetr . ; „Allemannia"
von Mexiko und Westmdien nach Hamburg am 18. Febr . in
Havre angek . ; „ Coccientes" am 19. Febr. von Bahia nach Ham¬
burg abgeg- ; „ Montevideo" von Brasilien am 17. Febr . voa
Lissabon nach Hamburg weitergeg . ; „ Ärgentina" am 14. Febr.
von Hamburg m Bahia emgetr . — Mitgetheilt durch die Herren
K. Schmitt n . Sohn , Karlsstraße hier , Verketer der Ham¬
burger Post-Dampfschiffe.

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

^ rr Rml-, r Gulden ö. W . — r Rink., 1 Franc - 8« Psg. Frankfurter Kurse vom 21 . Februar 1d84.
Staatspapiere .

Baden 3»/- Obligat, fl-
. 4 „ fl . 101 »/.
. 4 „ M . 102' /-,

Bayern 4 Obligat. M . 102»' /, ,
Deutsch ! . 4 Reichsanl.M . 102 » ,
Preußen 4»/, "/» Eons. M . 103»/,

. 4°/» ConsolS M . 102-/,«
Sachsen 3"/, Rente M . 82 »/,
Wtbg . 4»/-Obl.v -78/79 M . 1054,

. 4Obl . M . 1024 ,
Oesterreich 4 Goldrente fl . 85» -

„ 4»/, Silbe« , fl . 68
» 4»/, Papierr. fl. 67» ,
„ 5Papierr .v .1881 79V

Ungarn 6 Goldreute fl . 102' /«
^ . 4 fl. 76» ,
Italien 5 Rente Fr . 93 ' ,
Rumänien 6 Oblig . M . 1034 ,
Rußland 5 Obl. v . 1862 -6 87 "7„

. S Obl. v . 1877 M . 91 » .
. Sl ! . Orieutanl . PR . 57- »/,,
. 4 Cous. v . 1880 L

... .. . . . 4 in Mk.
van . 4 Ausländ . Rente
chw. 4»/- Bern v . 1877 F.
, 4"/» Bern 1880 F.
-Amer.4»/' C Pr .189lD.
-Amer. 4 C - Pr. 1907 D.
Ihpten 4 Unis . Obligat.

Bank -Aktie«.
- DeutscheR - Bank M .
Hadische Bank Thlr.
Sasler Bankverein Fr .
OarmstädterBank fl.
Oisc.- Kommand . Thlr.
Franks .BankvereinTdlr .
5est. Kreditanstalt fl.
llhein . KreditbankThlr.
Q . Effekt -u . Wechsel -Bk.
40°/, einbezahlt Thlr.

Eifenbahn -Äktie«
Heidelberg -SpeyerThlr.
Hess Lndw . - Bahn Thlr.
Neckt . Friedr .-FranzM .
/- Oberschles .-St . Thlr.

99
60 » ,

102 ° .
101

111 °/«
67-/,

148» .
119

122 ' ,
153 ' ,
195»/.
SO »/,,
265»,,
109 '/.
126 '

,«
'

54»/,
109
203

273» , .

4 ' i, Pfälz . Maxbahn fl. 129 ',-
4 Pfälz . Nordbahn fl . 99' /,
4 Rechte Oder - Ufer Thlr. 193'/,
8» , Thüring .Uit. A. Thlr. 216 »/,
5 Böhm . West -Bahn fl . 255
5 Gal . Karl - Ludw .-B . fl. 247 °/«
5 Oest .Franz -St . - Bahnst . 263
5 Oest . Süd - Lombard fl . 119' /,
5 Oest. Nordwest fl . 153°/,
5 . „ lüt . S . fl. 163' /,
5 Rudolf fl. 150»/.

Eise«dah« -Prioritäte ».
4Heff . Lndw .-B . M - 101»/-
4 Pfalz. Ludw . -B . M . —
4 Elisabethsteuerpflicht , fl . 89 ' 47 ,
4 „ steuerfrei fl . 9447 «
5 Franz -Josef v . 1867 fl . 87/,
4 ' /, Gal. C.- Lud . 1881 fl . 84 ' /-
5 Mähr. Grenz- Bahn fl . 73/«
5 Oest Nordweft Gold-

Obl. M . 104'
5 Oest. Nordw. lüt. fl. 88
5 Oest. Nordw . 1-ir . L . fl. 87°/.

5 Voralberger fl . 87 » ' /,«
5 Gotthard III Ser . Fr . 104
5 „ IV „ 105 »/-
4 Schweiz. Central 93' /,
5 Süd - Lomb . Prior , fli 103 ' ',
3 Süd - Lomb . Prior . Fr . 59 »/-
5 Oest. StaatSb .-Prior , fl. 105°/,
3 dto . I- VIH L . Fr . 78»/.
3 Livor. I«it . 6,1-1 u. V2 59° ,
5 Toscan . Central Fr . 96

Pfandbriefe .
4 Rh . Hhv . - Bk.-Pfdbr. 100
5 Preuß .Cent . - Bod .- Cred .

Verl, ä 110 M 115 »/,
4 dto „ L 100 M . 100' I.
4»/' Oest.B . - Crd .-Anst. fl . 102»/.
5 Ruff. Bod . - Cred. S .R . 86° .
4°/, Süd - Bod . -Cr -Psdb . 100° ,

Verzinsliche Loose.
3 '/- Cöln Mmd.Thlr . 100 126 ' /,
4 Bayrische „ 100 —
4 Badische „ 100 133" /, ,
4Meiu .Pr -Pfdb.Thlr . 100 116 '/,

rubel - Rmk. S- 20 Pfg-, I Rarl Banko — Rmk. 1- 50 Pfg .

3 Oldenburger Thlr. 40 123'/,
4Oesterr. v . 1854fl . 250 112° .
5 „ v . 1860 „ 500 118°/,
4Raab -GrazerThlr. 100 94 ' /,
UuverziwSlicheLoosepr .Stück
Badischefl . 35 - Loose 227 .50
Braunschw .Thlr .20-Loose 93 .70
Oest . fl . 100-Loos- V 1364 315 . -
Oesterr.Kreditloosefl .100

von 1858 —
Ungar .StaatSloosest . 100 222 .50
Ansbacher fl . 7- Loofe 30.40
Augsburgerfl . 7- Loose —
FreiburgerFr . 15 -Loose 26 -90
MailänderFr .lO-Loose 15.—
Meiningerfl.7- Loole —
Schweb . Tblr.10 -Loose 61 .30

Wechsel «»d Sorte ».
Paris kurz Fr . 100 81.15
Wiea kurz fl . 100 168.35
Amsterdam kurz fl .100 168.85
London kurz 1 Pf . St . 20 .4S
Dukaten 9.49

Dollars in Gold 4 .17
20 Fr .-St . 16.1S
Ruff . Imperials 16 .74
Sove -eigas 20.38

Städte -Obligatioueu «»d
Industrie -Aktie«.

4 Karlsruher Obl. v .1879 —
4 Maimheimer Obl. 100°/.
4Pforzheimer „ 1883 —
4»/- Baden-Bade» „ —
4 Heidelberg „ —
4Fceiburg „ 100 ' ,
4 Konstanzer „ 99 °>,
EttliagerSvinnereio .ZS . 129 '/»
Karlsruh -Maschmeaf .dto . 113
Bad . Zuckers . , ohne Zs . 124
3°/,Deutsch .PHSa .20°/„Ez . 172 '/,
4Rh . Hypoth .-Bank50°/,

bez . Thl. 112 '/.
5 WesteregelnAlkali 159 ' /,
Reichsbank Discoat 4°/»
Franks . Bank. Discont 4°/,
Tendenz : matter



D .13S. Gemeinde Bergalinge » , « mtSgerichtsbezirks Säckinge » .
Oefferttliche Mahnung

Die Bereinigung der Grund - und Psandvucher der
Gemeinde Bergalinge « betreffend .

Auf Grund deS Gesetzes vom 5. Juui 1860 uud 28 . Januar 1874 werde»
diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter»
pfand - rechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Pfandbüchern derGemeinde Bergalinge «, AmtSgerichtSdezirksSäekiugeu.riugeschrieben find . aufgefordert , die Erneuerung der Einträge unter Beobach¬tung der i« § 20 der Vollzugsverordnuug vom 30. Januar 1874 vorgeschrie¬be»« » Formen uachzusucheu » falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehendieser Einträge zu haben glauben.

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nichterneuerte» Einträge werden nach Art . 4 deS Gesetzes von Amtswegeu gestrichen ,drzw. für erloschen erklärt.
Ein Verzeichnis der in den Büchern der hiesigen Gemeinde seit wehr alsdreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt in dem Gemeindehause dahier zurEinsicht offen.
Dabei wird zugleich darauf aufmerksam gemacht , daß diese öffentliche Ver¬kündung der Mahnung als Zustellung an alle » auch die bekannten Gläubiger gilt.Bergalinge », den 12 . Februar 1884.

DaS Pfandgericht . Der Bereinigungskommiffär:Bürgermeister Fromber ». Schund , Rathschrbr.
BSraeEche Rechtspflege

Oeffentlichr Zustellungen .
C .652 . 1. Nr . 1712 . Karlsruhe .

Der Laudwirth Johann Philipp Stal¬
lt er zu Wössingen, vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Friedberg , klagt
gegen den Laudwirth Friedrich Rei¬
chenbacher und dessen Ehefrau . Ka¬
tharina Reichend ach er zu Wössingen,Ersterer an unbekannte» Orten abwe¬
send , auS verschiedenen Darlehen ,

vom 1 . Dezember 1876 ,
vom 1. Januar 1882 , uud
vom 1 . September 1883 ,mit dem Anträge auf Verurtheilung der

Beklagten unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit zur Zahlung von : 257 M .14 Pfg . nebst 5 ft, ZinS vom 1 . De¬
zember 1882 , von 200 M . nebst 5 ft,
Zins vom 1 . Januar 1882 , und von
400 M . nebst 5ft , Zins vom 30. Sep¬
tember 1883 und Tragung der Kosten
einschließlich derer des Mahnverfahrens ,und ladet die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
1. Civilkammer deS Großh . Landge¬
richts zu Karlsruhe auf

Dienstag den 13. Mai 1884 ,
Vormittags 8'/- Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellungau den bekl. Ehemann wird dreier Aus¬
zug der Klage bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 15. Februar 1884 .
Amann ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

D . I25 . 2. Nr . 3275. Mannheim .Die Ehefrau deS Wirthes Thomas
Philipp Jakob Günser . Christin»,
geb . Seitz zu Roxheim, vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Darmstädter » klagt
gegen ihren Ehemann , zuletzt in Mann¬
heim wohnhaft, zur Zeit au unbekann¬
ten Orten abwesend , wegen Ehebruchs
und grober Verunglimpfung , mit dem
Anträge auf Scheidung der zwischen
den Streittheilen im Oktober 1871 ge¬
schloffenen Ehe. und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die I . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Mannheim auf

Mittwoch den 7. Mai 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 14 . Februar 1881 .
Huffschmid ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts.D . I43 . 1 . Nr . 2640. Rastatt . Der

Wagner Ignaz Haitz von Durmers¬
heim klagt gegen den Ferdinand Haitz
von da , z . Zt . an unbekannten Orten
in Amerika abwesend . auS Darleihen ,mit dem Anträge auf Verurtheilung deS
Beklagten zur Zahlung im Restbeträgevon 100 Mk . nebst 5ft, Zins vom 20.November 1876 und aus vorläufige Voll¬
streckbarkeitserklärung des Urtheils , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung deS Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Rastatt auf

Dienstag den 22 . April 1884 ,Vormittags 9 Uhr .Zum Zwecke der öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Rastatt , den 21 . Februar 1884.
Schmidt ,

GcrichtSsckreiber
des Großh . bad. Amtsgerichts .

Aufgebote .D . 105 . 2. Nr . 1439 . N eu st ad t.
UhrmacherAnt . Knö -pfle von Röthen¬
bach besitzt ohne Erwerbsurkunde nach -
verzeichnete Liegenschaften , Gemarkung
Löfsingen : 1) 1 Jauchcrt Acker im
Bärenbrünnle neben Leopold Brugger !und Martin 'Willmann von Röthen¬bach, 2) 1 Jauchcrt Acker beim Weiher, >
beiderseits neben Joseph Burger von '
Rothenbach, 3) 2 Viertel Acker beimWechcr neben Georg Stolz und AntonBurger von Röthenbach. Auf Antragdes Genannten werden alle Diejenigen,welche an den bezeichncten Liegen¬schaften m den Grund - und Unter-pfandsbuchern nicht eingetragene, auchsonst mcht bekannte dingliche oder aufemem Stammguts - oder Familien -
gutsverbande beruhendeRechte zu haben
glauben, aufgefordert, solche spätestensm dem auf
Donnerstag , den 24 . April 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor , dem Großh . Amtsgericht Neustadt
bestimmten Äufgcbotstermme anzu¬melden, widrigenfalls die nicht ange¬meldeten Ansprüche dem Antragsteller
gegenüber für erloschen erklärt würden.Neustadt, den 13. Februar 1884 . Ge¬
richtsschreiber des Großh . bad . Amts¬
gerichts : Baumann .

D .128 .1. Nr . 2978 . Donaneschin -
gen . Die fürstl. Fürstenberg. Stan -
desherrschast Donaueschingen hat das
Grundstück Nr . 1099, 1 Hektar 37 Ar
12 lI !-Mtr . an der Kohlhalde auf Ge¬
markung Jppingen an diese Gemeindeim Tauschwege abgetreten. Da der
Gemeinderathdie Eintragung des Eigen-
thumsübergangs im Grundbuche wegenMangels eines Erwerbstitels ver¬
weigert , so werden alle Diejenigen,welche in den Grund - und Unterpfands -
büchern nicht eingetragene, auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsver -
bande beruhende Rechte haben oder zuhaben glauben, aufgefordert , dieselbenin dem vom Großh . Amtsgerichte da¬
hier auf

Dienstag , den 15 . April ,Vorm . 9 Uhr ,anberaumten Aufgebotstermin geltend
zu mache» , widrigenfalls solche für
erloschen erklärt werden.

Donaueschingen, den 15. Febr . 1884.Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschrewer:
Willi .

D . 100 . 1 . Nr . 1660 . Lahr . Das
Großh . Amtsgericht Lahr hat folgen¬des Aufgebot erlassen :

Johann Vetter UI . von Kriesenheim
besitztauf Gemarkung Heiligenzell Lager¬
buch Nr . 660 4 Ar 8 Mtr . Reben imuntern Kochberg , neben Jak . Bürginund Heinrich Eberle von Friescnhenn
ohne Erwerbtitel .

Auf Antrag desselben werden Die¬
jenigen , welche an benanntes Grund¬
stück nicht eingetragene und auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsvcr -
bande beruhende Rechte haben oder zuhaben glauben, aufgefordert, ihre An¬
sprüche spätestens in dem auf
Donnerstag , den 17. April d . I . ,Vormittags 9 Uhr ,bestimmten Termin geltend zu machen ,widrigenfalls sie dem Antragstellergegen¬über für erloschen erklärt würden.Lahr, den 19. Februar 1884.Der Gerichtsschreiber :

Eggler .
Aoukursversa »« «.D . 12S. Nr . 3507 . Bruchsal . Indem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Kaufmanns C . Brand in
Minavlsheim ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldetcn Forderungen Termin auf

Freitag den 29 . Februar 1884,Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbstanberaumr.
Bruchsal, den 14 . Februar 1884 .

Rittclmann ,
GerichtSsckreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Bekanntmachung.C .656 . Bühl . In dem Konkurseüber daS Vermögen des Kaufmanns

Heinrich Bierig in Bühl werden die
KonkurSgläubiger unter Verweisung aufdie §Z 140 und 141 der K .- O . benach¬
richtigt, daß bei der von dem Gläubi -
gerausfchnß genehmigten dritten Ver-
theilung nicht bevorzugte Forderungenim Betrage von 61240 M . 39 Pf . zu
berücksichtigen sind und der verfügbare
Maffebcstand 1837 M . 20 Pf . beträgt.Bühl , den 21 . Februar 1884 .Der Konkursverwalter :

E . Besag .
Lermögeusabsondcru uzen .D .139. Nr . 3297 . Mannheim . Die

Ehefrau des Schneidermeisters Ernst
Reinhardt , Susann ». geborue Weick
in Heidelberg . hat gegen ihren Ehe¬
mann bei diesseitigem Landgerichte eine
Klage mit dem Begehren einaireicht,
sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem ihres EhemanueS ab -
zusondern - Termin zur Verhandlung
hierüber ist auf

Samstag den 5. April 1884 ,
Vormittags 10 Uhr ,bestimmt . Dies wird zur Kenntuiß-

oahme der Gläubiger andurch ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 1«. Februar 1884.
Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Mechler .

D . 108 . Nr . 1006 . Offenbar «. Die
Ehekau deS Sägers Koorad Aberle ,Anna Maria , geb. Breithaupt von
Gutach . wurde durch Urtheil der Civil¬
kammer 11. dahier unterm Heutigen für
berechtigt erklärt , ihr Vermöge» von
dem ihres Ehemannes abznfonderu. Die»
wird zur Kenotniß der Gläubiger ge¬bracht.

Offenbar », den 13. Februar 1884 .
Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgericht- :
Wolf .

D .131 . Nr . 1523 . MoSbach . Die
Ehefrau des Müller » Josef Mai ,Theresia , geb . Eoglert von Hardheim,wurde durch Urtheil der I . Civilkammer
deS Großh . Landgerichts MoSbach vom5. d . Mts . für berechtigt erklärt» ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬mannes abzusondern.

Mosbach , dcu 20 . Februar 1884 .Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad. Landgericht».

Wolpert . -
Berschollenheitsverfahre».D .99 . 1 . Nr . 2998 . Donaueschin¬

gen . Nach dem Max Gottsabendvon Donaueschingen, welcher im Jahre1873 ausgewandert ist , seit länger alsvier Jahren keine Nachricht von sich ge¬geben hat , wird derselbe auf Antragseiner nächsten Erben aufgefordert,innerhalb JahresfristNachricht von. sich zu geben , widrigen¬falls er für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen muthmaßlichenErben
überwiesen würde.

Donaueschingen, den 13. Febr . 1884 .Der Gerichtsschrriber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Willi .
Bekanntmachung .D . 130. Nr . 4290. Pforzheim . Durch

Beschluß Großh . Amtsgerichts Pforz¬heim vom 12 . Februar 1884, Nr . 4290,wurde dem Laudwirth Karl Dürr altvon Nöttingen verboten, ohne Bewilli¬
gung eines Beistandes die in L .R .S .513 genannten Rechtshandlungen vor-
zunehmcn.

Pforzheim , 12 . Februar 1884 .Der Gerichtsschrciberdes Großh . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

Erbeinweisoukten .D .52 . Nr . 3192. Lörrach . DieWittwe des Schlossers August Ebnervon Schusterinsel, Louise Karoline , ge¬borene Hacker , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlassesihresam 1 . November 1883 verstorbenen
Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochenwerden, wenn nicht Einwendungen da¬
gegen

binnen sechs Wochen
erhoben werden.

Lörrach , den 15 .. Februar 1884 .Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad. Amtsgerichts :

Appel .D .58 . Nr . 2151 . Mosbach . Gr .Amtsgericht hier hat heute verfügt :Die Wittwe des Schiffers K . Müssi gvon Haßmersheim , Johanna , geboreneMuffig von da, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlassesihres
verstorbenen Ehemannes gebeten .DiesemGesuche wird entsprochcn .wenn

binnen 4 Wochen
keine Einsprache erfolgt.

Mosbach , den 15. Februar 1884 .Der Gerichtsschreiber:
Held .D .57 . Nr . 1234 . Tauberbischofs¬heim . Die Wittwe des am 21 . Nov.v . Jahrs in Hochhausen verstorbenenMaurers Valensin Michel , Crescen-

sia , geb . Wohlfahrt , hat um Einweisungin den Besitz und die Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬mannes gebeten .

Einsprachen hiergegen sind
innerhalb sechs Wochen

bei diesseitigem Amtsgerichte zu erheben ,ansonst dem Gesuche stattgegeben wird.Tauberbischossheim, 7 . Febr . 1884 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bao . Amtsgerichts :
Stals .

Erbvorladung.
C .682 . 1. Gernsbach . Zum Nach¬

laß der Valentin Web er Ww . , Katha¬rina , geb . Weber in Sulzbach , sindunter andern folgende Kinder derselbenals Erben gerufen :
1 . Bernhardine Weber, Ehefrau des

Valentin Fütterer ,2. Vcrcne Weber, Ehefrau des Joh .Jak . Dreger ,
3. Wilhelm Weber, ledig und
4. ThereseWeber , EhefraudesCornel

Rabold .
Alle gebürtig von Sulzbach und in

den Jahren 1851— 1854 nach Amerika
ausgewandert .

Da ihr dcrmaliger Aufenthaltsort
hier unbekannt ist , so werden dieselben
ausgefordert/

innerhalb drcierMonate
ihre Erbansprüche bei dem Unterzeich¬
neten geltend zu machen , widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denen zufällt ,
welchen sie zukäme , wenn sie , die Vor¬
geladenen , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wären.

Gernsbach , den 12 . Februar 1884.
Der Großh . Notar :

Wießler .
Haudeleregister-Eiutriige.

D . 107 . Nr . 1296 . Triberg . Indas Firmenregister wurde ein¬
getragen :

O .Z. 4. Firma Josef Kern in
Triberg . „Die Firma Josef Kern in
Triberg ist erloschen .

"

O -Z . 141. Firma Charles Sussctin Triberg . Inhaber : Charles Sussct,Holzhändlcr in Triberg .O -Z . 142 . Fftma S . Walter
Wittwe in Furtwangen . Inhaberin :Samuel Walter Wittwe, Fridolma , ge¬borene Hepsing, Handelsftau in Furt -
wange».

O .Z. 14» . Firma Josef Gries¬
haber in Triberg .

Das früher unter der Firma JosefKern geführte Handelsgeschäft ist aufden früheren Prokuristen Joses Gries¬
haber, Kaufmann von hier , am 1 . Jan .1884 übergegangen und wird von diesemunter der neuen Firma Josef Gries -
Haber fortgeführt.

Ehevertraa des Josef Grieshaber mit
Josefine , geb. Kelterer von Schönwalda . <l . 24. September 1883, nach dessenArt . 1 jeder Ehetheil 100 M . in die
Gemeinschaft einwirst, während alles
übrige, gegenwärtige und künftige Ver¬
mögensammt Schuldenbeider Ehegattenvon der Gemeinschaft ausgeschlossenund das Fahrnißvermögen verliegen-
schaftet ist.

In das Gesellschaftsregisterwurde eingetragen :
O .Z . 50 . FirmaEschleu . Duffnerin Schönwald .
Die Gesellschafter sind : Adalbert

Eschle , Uhrmacher, und Reinhard
Duffner , Uhrmacher , beide ledig , in
Schönwald .

Die Gesellschaft hat am 1 . Januar1870 begonnen.
Triberg , den 13. Februar 1884 .

Großh . bad . Amtsgericht.
May .D .98 . Eppingen . Zu O .Z . 13 des

Firmenregisters , betreffend die Firma
Jsack Heinsheimer in Eppingen ,wurde eingetragen : Verfügung vom
Heutigen Nr . 1736 : Inhaber der Firma
sind Kaufm . Maier Heinsheimer und
Kaufmann Louis Oppenheimer in Ep¬pingen.

Ehevertrag des Maier Heinsheimermit Johanna , geb . Kahn von Muggen¬sturm, vom 6 . Dezember 1883 . Im
8 1 bestimmt :

„Die beiden Brautleute wählenals Norm ihrer ehelichen Güter -
rechtsverhältniffe das Geding der
Landrechtsfätze 1500 bis 1504 ein¬
schließlich, in der Weise , daß jedes
derselben den Bettag von IM M .
zur Gütergemeinschaft einwirft,während sämmtliches übriges Ver¬
mögen sowohl gegenwärtiges wie
künftiges sammt den darauf hasten¬den Schulden für vcrlicgenschafteterklärt wird.

"
Eppingen , den 18 . Febr . 1884 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Kugler .D . 102. Nr . 2810 . Offenburg . ZuO .Z . 82 des Gesellschaftsregisterswurde

heute eingetragen: Firma Kahn und
Wagner , Majolika-Fabriken in Unter¬
harmersbach und Offenburg .Die Gesellschafter sind : Moriz Kahnin Offenburg und BenediktWagner in
Unterharmersbach. Jeder Theilhabervertritt die Gesellschaft .

Offenburg, den 16. Februar 1884 .Großh . bad. Amtsgesicht.
Saur .

D .56 . Nr . 2577 . SchwetzinUnterm Heutigen wurde unter O .j,des diesseitigen Gesellschaftsregll
eingetragen:

„Firma Armbrnster und Kühner ,Cigarrensabsikation in Altlußheim."Die Gesellschafter sind : Karl Arm-
brustcr und Friedrich Wilhelm Kühner,Ersterer aus Kürnbach , Letzterer aus
Unterschefflenz , beideKauflcute. Ersterer
ist ledig. Letzterer ist verheirathrt mit
Katharine Humburger von Tresch -
klingen .

In dem zwischen ihnen unterm 12.dedruar 1881 abgeschlossenen Ehever¬trag ist bestimmt , daß jeder Theil von
seinem fahrenden Vermögen den Be¬
trag von dreißig Mark in die Gemein¬
schaft einwirst, während alles übrige
gegenwärüge wie zukünftige Vermögender Ehegatten sowie auch etwaige Schul¬den von der Gütergemeinschaft ausge¬
schlossen werden .

Die Gesellschaft hat unterm 1. Febr.d . I . begonnen und ist jeder Gesell¬
schafter zur Vertretung und Zeichnungder Firma berechtigt .

Schwetzingen, den 8. Februar 1884.Großh . bad . Amtsgericht.
Armbruster .

Büchner .
D .6 . Mannheim . In das Han¬delsregister wurde eingetragen:
1. O .Z . 53 des Firm .Reg . Bd . HI

Firma : „ Hch . PH - Hagen " in
Mannheim . Inhaber : Johann
Heinr. Philipp Hagen, Kaufmannund Bierbrauereibesitzerin Mann¬
heim .

2. Ordn .Z . 33 deS Firm .-RegisterSBd . H1 z . Firma „ Rheinisches
TranSport - Comploir Wil¬
liam Eg an " in Mannheim , als
Zweigniederlafsnng mit Hauptsitzin Mainz : Die Firma ist erloschenund damit auch die den Kaufleuten
Friedrich Görich und Valentin
Schnarr ertheilte Kollektivprokura.3. O -Z . 567 des Firm .Reg . Bd - H
zur Firma „ Ernst Neid " in
Mannheim : Die dem Kaufmann
Wilhelm Husch ertheilte Prokura
ist erloschen.

4. O .Z . 593 des Firm .Reg . Bd . II
». Firma „ H . Mayer " in Mann¬
heim : Die Firma ist erloschen.

5 . Ord .Z . 16 deS Ges.Reg . Bd . IV
Firma : „ Rheinische Trans¬

port - Gesellschaft Willi »«.Ega « öb Cie .
" in Mannheim aüZweigniederlassung mit Hauptsin Mainz . - Commanditgeftll»schüft , deren offener persönlich h»s,tcuder Gesellschafter ist : WilliamEgau , Kaufmann , in Main » wohn-hast, welcher auch allein zur Fft,

menzeichnung berechtigt ist.6 . Ord .Z . 17 des Ges.Reg . Bd . IVzur Firma „Chemische Fabrik
LindeuhofC . Weyl " in Mann ,heim — Tomwauditgesellschaft—:Die Commanditgesellschaftwurdeuvter 'm I . Februar l. I . durchUmwandlung in eine offene Han¬
delsgesellschaft unter der Firm,
„ Chemische Fabrik Liudenhof E.Wehl u. Comp .

" aufgelöst .7. O .Z . 18 »-S Ges.Reg . Bd . lV
Firma : „ Chemische FabrikLinde >hofC . Weylu . Comp ."in Mannheim , mit Zweigniedcr-
laffungen in Hünixgen im Elsaßund Hvchfeld -DuiSburg . — Die
Gesellschafter find :
1. vr . Carl Wcyl » Fabrikant, i»

Mannheim wohnend .2. vr . Philipp Bender , Chemiker ,in Hüningen wohnend, und
3. vr . Carl Dyckerhoff , Chemiker,

derzeit in Biebrich wohnend,welcher feinen Wohnsitz nach
Hochfeld - DuiSburg verlegenwird.

Die Gesellschaft hat am 1. Fe¬bruar 1884 begonnen. Jeder der
drei Theilhaber ist befugt, die Fir¬ma der Gesellschaft zu zeichnen u.
dieselbe zu vertreten.

Als Prokuristen, von denen je
zwei unter Voraussetzung der Fir¬
ma gemeinschaftlich giftig zur Ver¬
tretung und Zeichnung berechtigt
sind , wurden ernannt :

1 . vr . Adolf Lindenbor» » Che¬
miker,2. Emil Leuchsenring , Kaufmann ,und

3. Eduard Wingrnroth , Kaufm .,Alle in Mannheim wohnend.8. Ord .Z . 19 deS Ges.Reg . Bd . IV
zur Firma „ Ritter u. Cp " irr
Mannheim :

Die Gesellschaft wurde durch
den am 16 . Januar 1884 erfolgte»Tod deS TheilhaberS Konrad Frie¬
drich Müller aufgelöst . Die Li¬
quidation erfolgt durch den bis¬
herigen Theilhaber Johann Ritter
und Kaufmann Johann Hopps
hier gemeinschaftlich . Dieselben
zeichnen, indem stederLiquidations-
strma gemeinschaftlich ihren Na¬
men beifügen.

9. Ord .Z . 20 des Ges.Reg . Bd . IV
u . O .Z . 54 des Firm .Reg . Bd . in
zur Firma „Baum u . Fischer "
m Mannheim :

Die Gesellschaft wurde unterm
1. Januar 1884 durch de» Aus¬
tritt des Tbeilhabers Franz Fi¬
scher aufgelöst : der Theilhaber
Johann Ludwia August Baum
übernimmt daS Geschäft mit allen
Aktiven und Passiven und führt
dasselbe unter Beibehaltung der
bisherigen Gesellschaftsfirma als
Einzelfirma fort.

10. Ord .Z . 422 des Ges.Reg . Bd . I
zur Firma „K . Weißenburger
u . Cp . " in Mannheim : Die Ge¬
sellschaft wurde unterm 1. Februar
1884 aufgelöst und ist damit die
dem Gustav Richheimer ertheilte
Prokura erloschen .

Die Liquidation wird von dem
bisherigen Theilhaber Kaufmann
Weißenburger allein besorgt.

Mannheim , den 5. Februar 1884.
Großh . bad . Amtsgericht 1 .

Ullrich .
Ztva«a- versteigenmg .

C .625 .1. Einbach .
Liegenschafts-Zwangs-

Bersteigerung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
Hirschwirth Anton Schoch

in Einbach seine in dortiger Gemarkung
besitzenden Liegenschaften am
Donnerstag dem 13 . März d . I .,

Nachmittags 1 Uhr .im Ratbhause zu Einbach im ZwangS -
wege öffentlich zu Eigenthum verstei¬
gert, wobei der endgiltige Zuschlag er-
solftt , wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten sein wird, alS :

a. Ein Wohn- und Gasthaus zum
„ Hirsch " in Einbach, mit gewölb¬
tem Keller , Scheuer u . Stallung
unter einem Dache, ein beim HauS
befindlicher Speicher , eine beson¬
ders stehende Wasch - uud Back¬
küche » ca . 50 Ruthen Hofraithe,
worauf eine gedeckte Kegelbahn
steht : ca . 40 Ruthen Hausgarten :d . 6 Morgen 62 Ruthen Ackerfeld
ob dem Haus ;

e . 1 Morgen 55 Ruth . Ackerfeld allda :
ä. ein Stück Mattfeld im Zinken

Neuenbach , ca. 3 Vierling 15
Rothen :

e. 1 Morgen 42 Ruthen Wiesen im
f. g . Grund .

Sämmtliche Liegenschaften ein zi^fammenhängendes Ganze» , gerichtlich
taxirt zu . 18.000 ^

Der Kaufschilling ist vom KaufStage
an zu 4Vr °

« verzinslich » zahlbar Vstel
baar , der Rest in drei gleichen Jahres -
tcrminen.

Wolkach , den 5. Februar 1884 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Lettner , Notar .
Druck » ud Verlag der G - Brauu ' scheo Hofbnchdrnckerei .
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